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Die Zuckerrübe gehört aus physiologischen 
Gründen zu den pflanzlichen Produkten, die 
sehr empfindlich gegen Austrocknung sind. 
Wird diesem objektiven Tatbestand nicht 
oder zu wenig Rechnung getragen, ist dies 
zwangsläufig mit erhöhten Masse- und Zuk-

• kerverlusten verbunden . Nach Schmidt (1] 
führt zu schneller Wasserentzug durch Was­
serabgabe an ungesättigte Luft zu einer grö­
ßeren Atmungsintensität und zu weiteren 
nachteiligen chemischen Reaktionen_ Be­
schädigungen der Zuckerrüben verstärken 
diese negativen Wirkungen hinsichtlich ge­
steigerter Atmungsintens'ltät und Stoffab­
bau. 
Deshalb sind die Bemühungen der Praxis 
darauf gerichtet, die frischgeernteten Zuk­
kerrüben so schnell wie möglich nach 'dem 
Entladen in solche Stapel zu bringen, die 
eine entscheidende Verringerung der Ober- _ 
fläche im Verhältnis zum Stapelinhalt ge­
währleisten. Dies gelingt jedoch nicht immer 
schnell genug und ist außerdem infolge des 
zusätzlichen Arbeitsgangs mit einer Beschä­
digungszunahme und spezifischen Mehrauf­
wendungen verbunden. Da die Atmungsakti­
vitäten der Rüben in den ersten Stunden und 
Tagen nach der Ernte ursächlich am größten 
sind, ist jeglicher Zeitverzug zwischen Ernte 
und Mietensetzen mit Masse- und Zucker­
verlusten verbunden. 
Arbeitsorganisatorische Probleme bei der 
Bewältigung der im Herbst insgesamt anfal­
lenden Transport· und Umschlagaufgaben 
sind eine Ursache dafür, daß die Rüben zeit­
weise im nicht gestapelten Zustand verblei­
ben . Als Alternative wird deshalb vorge­
schlagen, den Stapelprozeß der Rüben und 
den Entladeprozeß der Transportfahrzeuge 
gleichzeitig durchzuführen. International 
werden mit einigen Anhängern beim Entla­
den bereits Abschütthöhen bis zu etwa 
2,20 m realisiert, vor allem über große Kipp· 
winkel und Lademassen je Ladepritsche. 
Dies trifft aber nur auf Hinterkipper zu. 
Entsprechend dieser Sachlage wurden prin­
zipielle Untersuchungen begonnen, um die 
grundsätzlichen Möglichkeiten der Erzielung 
großer Abschütthöhen beim Entladen der La­
depritschen zu prüfen_ In Abstimm~g mit 
der Zuckerwirtschaft bestand das Ziel darin, 
mit Hinterkippern Schütthöhen ~ 2,5 m zu 
erreichen, was den Anforderungen einer 
qualitätsgerechten Zuckerrübenzwischenla­
gerung ohne zusätzliche Belüftung entspre­
chen würde . Anhand von Modelluntersu­
chungen wurden zunächst im Maßstab 1:5 
unterschiedliche Einflußgi-ößen auf die Erzie­
lung großer StapeliTöhen quantifiziert [2] . 
Dabei wurden mif einem in verschiedenster 
Weise modifizierbaren Hinterkippmodell unter­
schiedlichste Varianten des Abkippens im 
Hinblick auf die Erzielung großer Stapelhö­
hen simuliert (Bild 1, Tafel 1). Hierbei bestä­
tigte sich die Annahme, daß die Realisierung 
von Kippwinkeln > 70· und großen Ladernas­
sen ab etwa 10 t sowie eine maximale Verla­
gerung des Kipplagers der Kipppritsche 
nach hinten und oben erforderlich sind, um 
Schütthöhen ~ 2,5 m erzielen zu können. 
Andererseits muß betont werden, daß die 
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Tafel 1. Ermittlung günstiger technisch-konzeptioneller Parameter zum Aufbau von Hinterkippern bezüg­
lich großer Abschütthöhen 

AufgabensteIlung Methode Ergebnis 

Untersuchungen folgender Pa ­
rameterbereiche im Hinblick 
auf die zu erreichende Ab ­
schütthöhe von 2,5 m bei Zuk­
kerrüben : 

Bau eines vielseitig variierba­
ren Modells im Maßstab 1:5 

Erzielung der Abschütthöhe 
von 2,5 m beim Entladen erfor­
dert: 

Kippwinkel von 40 bis 90· 
Abgabehöhe von 1,3 bis 
2,5 m 

Ermittlung der statistischen 
Sicherheit auch über Regres ­
sionsanalyse 

Kippwinkel > 70· 
Abgabehöhen mindestens 
1,7 m 

Pritschenhöhe von 1,1 bis 
1,6 m 
Pritschenlänge von 4,1 bis 
6,0 m 
Lademasse (Volumen) 6 bis 
15 t 
Muldenkippprinzip 

realisierbaren Schütthöhen auch das Resultat 
eines bestimmten technologischen Regimes 
bei der Ausbildung des Mietenprofils sind. 
Ein möglichst großer Abstand zwischen Hin­
terkante Fahrl/Verk und Hinterkante Pritsche 
ist von Vorteil, da dann die einzelnen Abkip­
pungen in geringstmöglichem Abstand von­
einander erfolgen können, ohne daß bei der 
Entladung auf bereits abgekipptes Gut aufge­
fahren wird. Etwa nach der 3_ Fahrzeugla­
dung stellt sich die aufgeführte Abschütt· 
höhe auch als Mietenhöhe ei(l-
Auf der Basis dieser grundlegenden Erkennt­
nisse wurden experimentelle Untersuchun­
gen in der Praxis durchgeführt. Sie umfaß­
ten 
- die am meisten verbreiteten Entlade- und 

Stapelprinzipe 
- vorhandene, aber bei Rüben gegenwärtig 

nicht eingesetzte Entladeprinzipe mit kom­
biniertem Entladen und Stapeln 

- neue labormäßige Einrichtungen zum 
kombinierten Entladen und Stapeln. 

In Tafel 2 sind die Parameter verschiedener 
Entladeverfahren und der mit ihnen erzielten 
Rübenstapel zusammengestellt. Sie bestäti­
gen prinzipiell die labormäßigen Modellun­
tersuchungen. Deshalb läßt sich feststel· 
len: 

Bild 1 
Modell eines Hinterkip . 
pers im Maßstab 1 :5, 
mit dem unterschied­
lichste Varianten der 
Aufbaugestaltung slmu­
lierbar waren 

(Foto: H. Rüdger) 

Lademasse 10 t 
Pritschenhöhe und ·Iänge und 
das Verhalten zueinander ha­
ben untergeordneten Einlluß 

- Abschütthöhe'n und auch Rübenmietenhö­
hen von ~ 2,50 m sind technisch und 
technologisch realisierbar, ohne daß zu­
sätzliche Arbeitsgänge zur Rübenmieten­
bildung und -ausformung notwendig wer­
den_ 

- Kratzerböden erfüllen mit Höhen um 
2,0 m nicht die Forderungen an eine gute 
Rübenmietengestaltung zur Zwischenlage­
rung. 

- Große Ladernassen ab etwa 9 bis 10 t je 
Ladepritsche und Kippwinkel > 70· sind 
eine wichtige Voraussetzung, um Schütt­
höhen ~ 2,50 m erreichen zu können . 

- Eine gute Mietengestaltung für die Zwi · 
schenlagerung von Zuckerrüben erfordert 
des weiteren eine weitgehende Dreh­
punktverlagerung für das heckseitige Kip­
pen nach hinten und oben_ Dazu ist aber 
auch eine bestimmte Arbeitserfahrung 
des Mechanisators erforderlich (Bild 2). 

Eine Bestätigung der theoretischen Annah­
men lieferten auch die Qualitätsuntersuchun· 
gen, die gemeinsam mit dem Institut für For · 
schung und Rationalisierung der Zuckerindu­
strie Halle durchgeführt wurden (Tafet 3) (3]. 
Die aufgeführten Anteile von lagerfähigen 
Rüben beziehen sich auf ganz konkrete 
Standortbedingungen im Raum Meißen und 
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kannen deshalb nicht repräsentativ für die 
Republik sein. Sie geben jedoch eine Ten­
denz an und stimmen weitgehend mit ande­
ren Untersuchungsergebnissen in der DDR 
überein [1, 4) . 
Auffallend ist, daß ein konventioneller Hin­
terkipper zur Zuckerrübenmietenbildung uno 
tauglich ist, da dort der Abstand zwischen 
Hinterrad und Abkippkante zu klein ist und 
das sehr dichte Heranfahren an den Stapel 
mit einer Beschädigungszunahme verbun­
den ist. Ebenso·scheidet eine Kratzerboderi­
entladung wegen zu großer Beschädigungen 
für die Zuckerrübenstapelung und damit 
auch für den Zuckerrübentransport aus. 
Diese grundlegenden Untersuchungen zu 
unterschiedlichen Funktionsprinzipen, kom­
biniert mit bestimmten technologischen Re­
gimen, stellen eine gute Grundlage für wei­
tere technologisch betonte Untersuchungen 
zu Transport und Umschlag von Zuckerrü­
ben dar. Dabei sind vor allem die erzielten 
qualitativen Ergebnisse bei der Mietengestal­
tung für die Zuckerrübenzwischenlagerung 
in größerer Breite zu bestätigen. 
Infolge der Einsparung des Arbeitsgangs 
"Hochsetzen der Zuckerrüben" können zu­
sätzliche Rübenbeschädigungen und 
Schmutzbesatzerhöhungen vermieden und 
die Zuckerausbeute erhöht werden [4). Au­
ßerdem werden ein Lagern der Zuckerrüben 
im ungestapelten Zustand ausgeschlossen 
und damit beträchtliche Zuckerrübenmasse­
verluste verhindert. Letztendlich besteht der 
Nutzen eines mit dem Entladeprozeß gekop­
pelten Stapelns der Rübenmieten auch in der 
erheblichen Einsparung von Arbeitszeit, Ko­
sten und Dieselkraftstoff. 

Zusammenfassung 
Gegenwärtig erfordert die Bildung von Zuk­
kerrübenmieten ein zusätzliches Hochsetzen 

Tafel 3 
Anteil von lagerfähigen 
Rüben in der Zuckerrü­
benmiete 

Funktionsprinzip 
beim Entladen der 
Transporteinheit 

seitliches Kippen 
seitliches Kippen 
Kratzerkette 
heckseltiges Kippen 
heckseitiges 
Halbhochkippen 

Tafel 2. Parameter der nach verschiedenen Entladevarianten gestalteten Rübenmiete 

Variante der Rübenentladung n Parameter der Rübenmiete 
maximale Höhe Gipfelab- Höhen- vorderer 

seitliches Abkippen, 
Lademasse 8 t, Kipp­
winkel< 50° 

Hinterkippen, Lademasse 
8 t, Kippwinkel < 50° 

Hinterkippen, Lademasse 
11 t, Kippwinkel < 50° 

Kratzerkette, 
Lademasse 5 t 

12 

14 

7 

16 

m 

1.20 
(1,05 

1,75 
(1 ,54 

2,05 
(1,95 . 

1,90 

rel. 

100 
.. 1,30) 

146 
.. 1,95) 

171 
. 2,22) 

158 

stände differenz Schüttwinkel 
m m 

1,95 0,65 36 

1,90 0,40 28 

1,80 0,45 32 

1,10 0,30 33 
(1,71 ... 2,05) 

Kratzerkette, 
Lademasse 7 t 

Hinterkippen, Lademasse 
9 t, Kippwinkel > 70° 

13 

6 

2,10 
(1,83 

2,60 

175 1,20 0,35 33 
.. 2,25) 

216 1,10 0,20 36 
(2,55 ... 2,63) 

Hinterkippen mit Drehpunkt­
verlagerung nach hinten 
und oben, Lademasse 9 t, 
Kippwinkel > 70° 21 2,85 238 0,90 0,15 39 

(2,70 .. 3,10) 

nach dem Entladen der Transportfahrzeuge, 
was Beschädlgungs- und Besatzzunahmen 
sowie Mehraufwendungen im Verfahren bis 
hin zur Zuckerfabrik verursacht. 
Die Alternative stellen' Abschütthöhen 
~ 2,5 m beim Entladeprozeß dar. In Modell-

zusätzlicher Arbeits · 
gang zum Stapeln 

Anteil 
lagerfähiger 
Rüben in der Miete 
rel. 

Mobilkran - Zinkengreifer 100 
Traktor + Schiebeschild 102 

83 
95 

107 

untersuchungen wurde im f:v'\aßstab 1:5 die 
am besten geeignete Konzeption ermittelt. 
Sich daran anschließende experimentelle 
Untersuchungen im Maßstab 1: 1 unter Pra­
xisbedingungen bestätigten die Erkennt­
nisse, die große Möglichkeiten zur Effektivi­
tätserhöhung und Verlustreduzierung eröff­
nen. 
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